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„ (...) a minor art, an ominous preponderance of portraits”; mit diesen Worten qualifizierte der 
Kunstkritiker Roger Fry Anfang der 1930er Jahre zum Erstaunen seines Publikums die englische 
Kunst geradezu genüsslich und durchaus unpatriotisch ab. Zu diesem Zeitpunkt hatten deutsche 
Kunsthistoriker der Warburg-Schule, die vor dem Nationalsozialismus nach England geflohen waren, 
schon damit begonnen, die Kunst ihrer neuen Heimat im Kontext der kontinentalen Kunst zu 
erforschen und aufzuwerten. Mit Fry waren sie sich nur darin einig, dass erst die grossen Namen des 
18. und 19. Jahrhunderts (Gainsborough, Reynolds, Constable, Turner) – mit Ausnahme der 
Präraffaeliten – Anspruch darauf hätten, in den Olymp der kunsthistorisch besonders relevanten Kunst 
aufgenommen zu werden. Die Intentionen und Beweggründe dieser Bewertungen sind bis heute kaum 
erforscht. So ist es lohnend zu fragen, zu welchem Zeitpunkt und unter welchen historischen 
Bedingungen die Kunst eines Landes bewertet und interpretiert wurde und wird. Beispielsweise wurde 
die zeitgenössische Kunst der „Young British Artists“, die seit der Ausstellung „Sensation“ 1997 auf 
dem Kunstmarkt und in der internationalen Kunstszene Furore macht, vollkommen unterschiedlich 
bewertet. Einzelne Werke, die direkt Bezug nehmen auf soziale Verhältnisse und Ereignisse in 
England, wurden im Land selbst äußerst kritisch und kontrovers diskutiert. In Amerika kam es wegen 
der drastischen Thematisierung von Sexualität und Gewalt zu Forderungen nach 
Ausstellungsverboten. Im deutschsprachigen Raum wurden dieselben Werke hingegen kritiklos als 
Ikonen einer neuen und vorbildlichen Avantgarde gefeiert. Die Vorlesung versucht - neben einem 
Überblick über die Geschichte der Kunst in England vom 16. bis 21. Jahrhundert  - zu erkunden, 
welche Vorstellungen es über die Kunst in England, etwa über die „Englishness of English Art“ unter 
spezifischen politischen, intellektuellen und methodischen Vorzeichen im 20. und frühen 21. 
Jahrhundert gegeben hat. Nicht zuletzt wird gefragt, wie sich das Fach Kunstgeschichte von seinen 
„deutschen“ Anfängen in England bis zur „New Art History“ entwickelte.        

Folgende Themen werden in der Vorlesung unter den oben dargelegten Gesichtspunkten u.a. 
behandelt: Holbein, Rubens und van Dyck in England; Inigo Jones; die „Grand Tour“ nach Italien; die 
Royal Academy of Arts; George Stubbs; Schweizer Künstler des 18. Jahrhunderts in England: Johann 
Heinrich Füssli und Angelica Kauffmann; Landschaftskunst; Geschichte der National Gallery; 
Fotografie im 19. Jahrhundert; Kunst und Industrie; John Ruskin und die Präraffaeliten; die 
Bloomsbury-Group; Roger Fry und Herbert Read; Fotografie im frühen 20. Jahrhundert; War Artists; 
die „Englishness of English Art“; die „Warburg-Schule“ und Ernst Gombrich; die London School (u.a. 
Lucian Freud und Francis Bacon); Paris – London – New York; Henry Moore; Gilbert & George; der 
Museumsboom der 1990er Jahre und die Gründungen der Tate Gallery-Dependancen; Avantgarden 
in England; der „Turner-Prize“; „Sensation“; Rachel Whiteread; der Fotograf Wolfgang Tillmans in 
England. 

Zielgruppen: 
Studierende der Kunst- und Fotografiegeschichte sowie kulturwissenschaftlich Interessierte anderer 
Studienfächer. 

Lernziele:  
Historisch-kritische Herangehensweise an die bildende Kunst und Kultur eines Landes sowie an die 
Geschichte der Kunstgeschichte. Theoretische und methodische Reflektion historisch 
wissenschaftlicher Begriffe wie „Kunstgeographie“, „national identity“ und „spatial 
turn“.Leistungsnachweis für B.A.-Studierende: 
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